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Samstag, 23. September 2023
13.00 Uhr: Einläuten der Chilbi
16.00 Uhr: Auftritt des Kinder-

chores «Crazy Kids»
17.00 Uhr: Auftritt der Blasmusik 

«Blächfraktion»
21.00 Uhr: Disco-Party mit «DJ 

Sevy» in der Tiefgarage

Sonntag, 24. September 2023
10.30 Uhr: Festgottesdienst
14.00 Uhr: Auftritt des «Bodensee 

Alphorntrio»

An beiden Tagen:
– Chilbi-Bahnbetrieb mit Teenieschütt-

ler «X-Factory» und Kinderkarussell
– Büchsenwerfen
– Schiessbuden
– Bungee-Trampolin
– Torwandschiessen

Mehr Infos: www.herblingen.ch

Aktivitäten von Institutionen, 
 Jugendorganisationen, Vereinen 
und Geschäften:

Pétanque Club: Spaghetti-Zelt
TV Herblingen: Grill und Festzelt
Korbballerinnen: Disco-Party in der 
 Tiefgarage
Männerriege: Raclette-Keller
Pizza-Crew: Pizzas, Flammkuchen und 
 Sommerbar
Kirchgemeinde Herblingen: Kafistübli, 
Rikscha, Spielstrasse
Serbischer Kulturverein: Serbische 
 Spezialitäten
Cevi Herblingen: Crêpes, Bungee-Tram-
polin und Schminken
Käthi’s Brotlädeli: Backwaren und 
Hexenwürste
Herblinger Kickers: Torwandschiessen 
und Popcorn-Maschine
Solar Afropa: Afrikanische Spezialitäten

Das läuft an der diesjährigen Herblinger Chilbi

Erst Maurer, dann Betriebs-
wirt, heute CEO der Ferro-
Von Theo Kübler
«Es ist super in der Schweiz. Man kann 
eine Lehre machen und hat anschlies-
send alle Möglichkeiten, sich beliebig 
weiterzubilden – vorausgesetzt, man 
kann und will eine gewisse Leistung 
erbringen», findet Thomas Busen-
hart, CEO der Ferroflex Group, deren 
Schaffhauser Standort sich im Herb-
lingertal befindet.

«Ich bin ein Vertreter der Meinung, 
dass nicht nur der Weg über die Kan-
tonsschule und ein Studium etwas 
wert ist», betont Busenhart. «Gerade 
jetzt arbeiten wir in unserer Firmen-
gruppe daran, uns so aufzustellen, 
dass wir für die jungen Leute attrak-
tiv bleiben.» Die Jahrgänge, die nach-
kommen, hätten andere Ansprüche 
als die früheren Generationen, sagt er: 
«Allmählich bekommt das Arbeiten 
einen anderen Stellenwert. Wir müs-
sen unbedingt offenbleiben für Ver-
änderungen.»

Im Privatleben würde der Vater von 
zwei Kindern im Alter von acht und 
zehn Jahren gerne häufiger aufs Velo 
steigen, als er das gegenwärtig kann. 
«Ich bin froh, wenn ich einmal pro Wo-
che aufs Velo komme», sagt er. «Bis 
1998 bin ich ziemlich intensiv Velo-
rennen gefahren und konnte gewisse 
Erfolge feiern, doch jetzt bin ich ge-
schäftlich sehr oft unterwegs, und es 
ist herausfordernd, alles unter einen 
Hut zu bringen.»

Rhein, Wald und die Nähe zu 
Zürich

«Wir sind sehr gerne im Freien, 
auch in unserem schönen Garten. Im 
Winter sind wir oft auf den Ski in den 
Bergen, im Sommer am oder gele-
gentlich auch auf dem Rhein», sagt er. 
«In diesem Sommer liessen wir uns 
mit den Kindern, wie einst in meiner 
Jugendzeit, im Gummiboot von Stein 

am Rhein den Rhein hinuntertrei-
ben.» Busenhart findet die Kombina-
tion von Rhein, Nähe des Waldes und 
guter Anbindung an Zürich wunder-
bar. Zudem gefällt ihm die überschau-
bare Grösse der Stadt Schaffhausen, 
in der man alles bekommt. «Es ist ex-
trem schön, in Schaffhausen wohnen 
zu können», sagt er. In Schaffhausen 
bekomme man alles, sagte Busenhart 
– wie recht er doch hat, denn alleine in 
seinem Ferroflex-Geschäft im Herb-
lingertal sind nicht weniger als rund 
25 000 verschiedene Artikel zu fin-
den. Dort steht jetzt die Digitalisie-
rung zuoberst auf der Agenda. Es 
gehe darum, so der CEO, verfügbar zu 
sein und schneller liefern zu können. 
«Wir stehen zum stationären Handel 
mit der Beratung durch Fachperso-
nen», versichert er: «Das ist der eine 
Vertriebsweg. Anderseits gibt es den 
digitalen Verkauf. Da kommen bei der 
Belegschaft sofort Ängste auf, ob sie 
dann noch gebraucht werden». Letz-
teres bejaht der CEO entschieden. 
«Unsere Fachleute kennen die Marken 
und deren Produkte, sie können Fra-
gen beantworten und kompetent be-
raten.» Trotzdem werde es einen Mix 
von Handelsformen geben, ist sich 
Busenhart sicher: «Aber unternäh-
men wir nichts, würden wir den An-
schluss verpassen.»

Dank an die Mitarbeitenden
«Den Ukrainekrieg haben wir deut-

lich gespürt», sagt Busenhart. «Vor al-
lem mit unseren Stahlbetrieben ka-
men wir massiv ins Rotieren.» Der 
ganze Warenfluss sei ins Stottern ge-
kommen, die Preise durch die Decke 
gerast. «Es ging um Fragen wie: Wer 
kann uns beliefern? Wo sind Verfüg-
barkeiten? Welche Aufträge haben 
wir? Wie verhalten wir uns?» Zu Lie-
ferlücken sei es auch im Handwerk-

Thomas Busenhart, CEO der Ferroflex Group, ist von Schaffhausen begeistert. BILD 

Zur Lebensqualität im Quartier Herblingen tragen auch Orte für eine sinnvolle Freizeitgestaltung bei, wie etwa der Dreispitz. BILD THEO KÜBLER

Integration, Wachstum, Entwicklung
1963 stimmte der Souverän der Eingemeindung Herblingens zu, 1964 wurde der Quartierverein ge-
gründet. Bis heute tut er alles, um den Zusammenhalt im Stadtquartier zu stärken.  Von Jürg Weber

In den vergangenen sechs Jahr-
zehnten hat sich die ehemalige 
Dorfgemeinde Herblingen zu 
einem beeindruckenden Quar-
tier der Vielfalt, des Fortschritts 
und des Zusammenhalts entwi-
ckelt. Das heutige Stadtquartier 
erlebte seit seiner Eingemein-
dung in die Stadt Schaffhausen 
im Jahre 1964 ein bemerkens-
wertes Wachstum. Mit heute 
5500 Einwohnern, zahlreichen 
Gewerbebetrieben und viel 
städtischer Infrastruktur zählt 
es heute zu den bedeutenden 
Quartieren in der Stadt Schaff-
hausen. 

Angebote ausgebaut
Das Stadtquartier Herblingen 

ist nicht nur gewachsen, auch 
seine Angebote haben sich stark 
weiterentwickelt. So wurden 
beispielsweise Infrastrukturen 
verbessert und neue Bildungs-
einrichtungen geschaffen, aber 
auch Einkaufsmöglichkeiten, 
Sport- und Freizeitzentren. Das 
Quartier Herblingen hat damit 
massgeblich zur Entwicklung 
der Stadt Schaffhausen insge-
samt beigetragen. 

In den letzten 60 Jahren wur-
den im Quartier zahlreiche neue 
Wohngebiete erschlossen, neue 
Unternehmen haben sich ange-
siedelt, und Arbeitsplätze wur-
den geschaffen. Herblingen ist 
auf Stadtgebiet zu einem attrak-
tiven Ort geworden, der sowohl 
für Familien als auch für Unter-
nehmen eine hohe Qualität bie-
tet. Die steigende Nachfrage 
nach Wohn- und Geschäftsim-
mobilien, nach Dienstleistungs- 
und Freizeitangeboten unter-
streichen diese gelungene Sym-
biose.

Neues und Traditionen
Der stete Zuzug von Einzelper-

sonen und Familien bedeutete 
für die Herblinger Bevölkerung 
viel. Integration hatte daher 
nicht nur für den Quartierverein 
stets einen wichtigen Stellen-
wert. Mit ihrer Offenheit für 
Neues, aber auch mit ihrem sorg-
samen Umgang mit Werten und 
Traditionen ist die Herblinger 
Bevölkerung zu einer lebendigen 
und modernen Gemeinschaft zu-
sammengewachsen, die auch 
heute  ihren Bezug zum einsti-
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gen Dorf nicht in Vergessenheit 
geraten lässt. So sind die breite 
Vereinskultur und die gewerbli-
che Vielfalt heute wahre Schätze 
und tragen viel zu gegenseiti-
gem Verständnis und Respekt 
bei. Dieser Umstand macht Herb-
lingen zu einem harmonischen 
Ort und einem äusserst lebendi-
gen Wohnquartier. Darauf sind 
Ur-Herblinger und Neuzuzüger 
glei cher mas sen stolz. 

Es ist aber wichtig, dass insbe-
sondere die jüngere Generation 
den Blick in die Zukunft richtet 
und die heute gelebte Nachbar-
schaft und Freiwilligenarbeit 
aktiv fortführt. Wenn das ge-
lingt, können wir sicherstellen, 
dass Herblingen auch in den 
kommenden Jahrzehnten ein le-
bendiges und blühendes Quar-
tier bleibt.

Quartierverein Herblingen Der Ver-
ein wurde 1964 gegründet und zählt 
heute über 1100 Mitglieder. Er vertritt 
die In ter es sen des Quartiers innerhalb 
der Stadt Schaffhausen und setzt sich 
für Anwohner, Familien und Mitglieder 
ein – für gute Wohnqualität, Infrastruk-
tur und gelebte Nachbarschaft. Jede 
fünfte Person in Herblingen ist heute 
Mitglied (www.herblingen.ch).

«Es ist wich-
tig, dass die 
jüngere Gene-
ration die 
heute gelebte 
Nachbar-
schaft und 
Freiwilligen-
arbeit aktiv 
fortführt.»
Jürg Weber 
Präsident Quartierverein 
Herblingen


